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( dberfthlesiens Uebergabe .
Das Räumungsabkommen .

Gleiwih . 16 Juni . ( TU. ) Gestern nechmiitag wurde zwischen
den Vertretern der Interalliertcn Kommission Lerond , Marinis und
Stuart einerseits und Dr . Paul Eckardt sür die deutsche Regierung
und Dr . Zygmund Soyda für die polnische Regierung andererseits
das Abkommen bezüglich der Uebergabe der an Deutschland
oder Polen fallenden Gebiete gemäß dem Friedensvertrage vom
28 . Juni 1919 unterzeichnet und abgeschlossen . Die Uebergabe der

allgemeinen Verwaltung und der öffentlichen Dienstzweige des G« -
biete ? an die deutsche und an die polnische Regierung beginnt zu
dem Zeitpunkt , der nach dem von der Regierungstommission im

Einvernehmen mit dem con beiden Regierungen aufgestellten oll -

gemeinen Programm festgesetzt worden ist . Die Regierungskom »
Mission behält sich das Recht vor , wenn es die Umstände erfordern
sollten , das Programm abzuändern . Wenn die Uebergabe in einem

Abschnitt erfolgt ist , nimmt die Gewalt der Rcgierungskommission
in diesem Abschnitt ihr Ende . In diesem Augenblick übernehmen
entweder die Deutschen oder die Polen die Verwaltung und die

Polizeigewalt . Die Maßnahmen zur Durchführung sind wie folgt
festgesetzt : 1. Die Uebergabe der öffentlichen Dienstzweige und der

allgemeinen Verwaltung im Kreise . 2. Di « Uebergabe der öffent -
lichen Dienstzweige am Sitz ihrer Leitung . 8. Die Uebergabe der

Regierungsgewalt .
In längeren Ausführungen wird die Art der Uebergabe der

öffentlichen Dien st zweige und der allgemeinen
Verwaltung im Kreise geregelt . In den an Polen fallenden
Kreisen wird die Uebergabe aller öffentlichen Dienstzweige durch
einen beglaubigten und verantwortlichen Vertreter der deutschen und
der polnischen Regierung vorgenommen . Die Uebergabe erfolgt
unter Aufsicht des Kreiskontrolleurs , sie beginnt fünf Tage vor dem

Zeitpunkt , der für die erste Räumungsbewegung der interalliierten

Truppen festgesetzt ist . Die Uebernahme und Uebergabe der M a »

terialien und militärischen Gebäude erfolgt in den

drei Tagen vor der Zurückziehung der Alliierten . Nach den allge -
meinen Bestimmungen , betreffend das frühere Eigentum und den

früheren Besitz des Reiches oder der deutschen Staaten , beginnt das

Eigentumsrecht jedes Staates , dem oberschlesisches Gebiet zugeteilt

wird , mit der Uebertragung der Landeshoheit . Das Nutzungsrecht
der staatlichen Bergwerke und chütten beginnt mit

dem Tage der Uebergabe des Kreises , in dem sich der Sitz der Ver -

waltung befindet . Die Bestände an Kohle am Tage ihrer Ueber -

gab « dürfen nicht niedriger sein als der bestimmungsmäßige eiserne
Vestand . Die andern Borräte sollen etwa dem Bestände vom
1. April 1922 entsprechen .

Zur beratenden Prüfung der zioilrcchtlichen Schaden -
crsatzansprüche , die vom 1. Juni 1922 einschließlich ein¬

gegangen sind , wird ein oberschlesischer Ausschuß für Regressiv -
ansprüche geschaffen . Die Zusammensetzung des Ausschusses besteht
aus zwei Vertretern des deutschen ' und zwei Vertretern des polnischen
Oberschlssien . Bezüglich des Z o l l d i e n st e s wird bestimmt , daß
derselbe an der neuen deutsch - polnischen Grenze an allen Stellen .
die in dem am IS . Mai in Genf unterzeichneten deutsch - polnischen
Abkommen aufgeführt sind , drei volle Tage wach Bekanntgabe der

Grenze an die deutsche und die polnische Regierung in Tätigkeit tritt .
Der Eisenbahnverkehr wird an die im deutsch - polnischm
Abkommen vorgesehenen Eisenbahndirektionen übergeben und tritt
unter derselben Modulation wie beim Zolldienst in Kraft . Die gegen -
wältige interalliierte Eisenbahndirektion behält jedoch die Oberauf -
sich und auch die vollen Befugnisse bis zum Abtransport der Kom -

missare . Die Post - , Telegraphen - und Fernfprech -
be r r i r b e werden den deutschen und polnischen Direkttonen unter

dtnselben Modulationen wie beim Zolldienst angegliedert . Das Ma -

terial , Kraftfahrzeuge , Schreibmaschinen usw . , dessen Ankauf auf die

Interalliierte Kommission zurückgeht , bleibt gemeinschaftsiches Eigen -
tum der beiden zur Verteilung kommenden Abschnitte . Die Vedin »

gungcn der Verteilung werden in einem besonderen Abkommen

getroffen .

Die Abfahrt der Negierungskommission wird wie

folgt geregelt : Die Regierungskommission verläßt Oberschlesien ,
sobald die Uebergabe der Regierungsgewalt an die deutsche Regierung
in Oppeln vor sich gegangen ist . Von diesem Zeitpunkt an wird die

deutsche Regierung durch die Uebernahme der Regierungsgewalt
für die Sicherheit der Beamten und der Angestellten der Regierungs -
kcmmission verantwortlich . Die noch ausstehenden Gerichtsverhand -
lungen werden vor einem deutschen Gericht in den Rheinlanden ver -

handelt , die von den Alliierten und Asfioziierten besetzt sind .

öeratung üer Koalitionsführer .
Heute vormittag , 11 Uhr , find im Reichstag die Führer

der Koalitionsparteien zur Besprechung der parlamentarischen
Lage , insbesondere der Zwangsanleihe und der G e -

treideumlage , zusammengetreten . Am Nachmittag wird

der Reichskanzler mit den Parteiftihrern der verschiedenen
Richtungen die L a ge besprechen .

öeamtenknebelung in Frankreich ?
Paris , 16. Iunl . ( EP . ) Die Regierung wird demnächst

einen Gesetzentwurf m der Kammer einbringen , wonach den

Beamten eine propaHandistifche Tätigkeit während
der Wahlen und das Auftreten als Kandidat verboten

wird . Wenn ein Beamter bei irgendeiner Wahl als Kandidat auf -
treten will , so muß er zuvor seine Demission einreichen . Nach dem

„ Metin " ist dieser Entwurf deshalb ausgearbeitet worden , um eine

Wiederholung der Vorgänge bei den letzten Wahlen zu verhindern ,
bei denen verschiedentlich Staatsbeamte eine aktive Propaganda für
den Kommunismus entwickelten .

Irlanüs neue verfaffung .
London . 16. Juni . ( Reuter . ) Der Entwurf einer Per -

f a s s u n g für den irischen F r e i st a a t ist gestern abend ver -

ösfcntlicht worden . In der Einleitung dazu wird bestimmt , daß jede

provisorische Perfassung , jedes Amendement dazu und jedes Gesetz ,
das unter einer solchen Perfassung erlassen ist , welche dem englisch -

irischen Pcrtrag « widerspricht , ungültig ist .

In dem Verfassungsentwurf heißt es : Der irische Freistaat ist
ein gleichberechtigtes Mitglied der das britische Reich

bildenden Völkergemeinschaft . Di « nationale Epmche ist

irisch , ober auch das Englische soll als Amtssprache anerkannt wer -
den . Männer und Frauen haben die gleichen Bürgerrechte .

einschließlich des Stimmrechts Die Gewissensfreiheit ist unver -

letzlich . Kein Gesetz darf erlassen werden , das zwischen den Religio -
nen einen Unterschied macht . Die Redefreiheit , Beisammlungs - und

Koalitionsfreiheit wird gewährleistet . Die Mitglieder des Parla -
msnts , einschließlich des in Zukunft zu wählenden Parlaments , haben
dem König Georg und seinen Nachfolgern den Treueid zu

leisten . Beide Häuser des Parlaments sind auf der Grundlage

proportionaler Vertretung zu wählen . Für das Oberhaus , den

Senat jedoch , soll die Hälfte der Mitglieder vom Pre -
miermini st er ernannt werden , in einer Weise , die eine Ver -

tretunjl für Vruxxen und Parteien vorsieht , die in der Kammer in

nichtentsprechender Weise vertreten sind . Die andere Hälfte der

Senotsmitglicder soll von der Kammer gewählt werden . Alle G e -

setzesvorlagen erfordern die Zustimmung des Königs ,
bevor sie Gesetz werden , ebenso wie dies in Kanada der Fall ist . Ab -

gesehen von dem Fall , daß ein kalsächlicher Angriff erfolgt , soll der

Freistaat nicht genötigt sein , an irgendeinem Kriege ohne Instim -

niung seines Parlament teilzunehmen . Die Krone soll ebenso wie

in Kanada durch einen Generalgouverneur vertreten sein .
Don den irischen Gerichtshöfen soll eine Berufung an den Justiz -
ausschuß des Geheimen Rats statthaft sein .

Die Bestimmungen über das Parlament

sind , wie EP . meldet , im einzelnen folgende : Alle Bürger beiderlei

Geschlechts , die das 21 . Lebensjahr erreicht haben , haben das Stimm -

recht für die Wahlen zur Kammer . Alle Bürger beiderlei Geschlechts ,
die das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben , haben das Stimmrecht für
die Wahlen zum Senat . Jeder Bürger , der das 21 . Jahr zurückge -

legt hat , kann in die Kammer gewählt werden . Niemand kann zu -
gleich der Kammer und dem Senat angehören . Dos Parlament soll
mindestens eine Session jährlich abhalten . Es wird vom Vertreter
der englischen Krone im Rainen des Königs einberufen und aufgelöst
werden . Die Wahlen zur Kammer sollen auf dem Verhältniswohl -
system beruhen . Es soll nicht weniger als ein Abgeordneter auf
30 000 Seelen entfallen und nicht mehr als 1 Mitglied auf 20 000
Deelen . Der Senat wird aus Bürgern zusammengesetzt sein , die sich
auf irgendeinem Gebiet um das nationale Leben oerdient gemacht
haben . Jede irische Universität hat das Recht , 2 Mitglieder in den
Senat zu entsenden . Die Zahl der Senatoren ist auf 36 festgesetzt .
Die Senatoren müssen mindestens 33 Jahre alt fein und bleiben
12 Jahre im Amt . Ein Viertel der Senatoren wird alle 3 Jahre er -
neuert . Die Wahlen zum Senat gehen nach dem Verhältniswahl -
system vor sich. Zur Rcchtsgültigkeit eines Gesetzes ist die Ueberein -

stimmung zwischen Kammer und Senat notwendig , mit Ausnahme
bei Gesetzen über das Münzwesen . ,

Die Devifen steigen wieder .

Der Berliner Devisenmarkt bekundete heute eine sehr
feste Tendenz . Der Dollar st i e g im Lause der ersten Börsen -
stunden bis auf 315 . Oefterreichifche Roten wurden mit 2,121 - £

gehandelt . Am E f f e k t e n m a r k t hat sich die Lage wesent -
lich gebessert , eine stürmische Hausse entwickelte sich in türki -
schen Anleihen aller Art . Von dieser Aufwärtsbewegung
wurden auch die übrigen Auslandsrcnten ergriffen . Am
Markte der Dividendenpapiere war das Geschäft nicht so be -

deutend .
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„ Zreunöe� öes Achtstundentags .
Von Friedrich Etzkorn .

Die deutschen Gewerkschaften sind sich darüber klar , daß
sie die Errungenschaft des Achtstundentages gegen die
Angriffe des Unternehmertums , auch gegenüber dem ' Reiche,
soweit es als Unternehmer auftritt , noch lange und schwer z u
verteidigen haben Der Standpunkt des Unter -
n e h m e r t u m s ist eindeutig : Die Arbeitnchmerfchaft soll ihr
Existenzminimum in längerer als achtstündiger täglicher Ar -
beitszeit erwerben , um für die Unternehmer größeren Nutzen
abzuwerfen . In ihrer Gesamtheit ist natürlich a u ch d i e A r -

beitnehmerschaft daran interessiert , daß die Unternch -
mungen möglichst nutzbringend sind oder nutzbringender
gestaltet werden durch rationellere Arbeitsmethoden und durch
Qualitätsarbeit : nicht aberauf ihreKosten durch Ber -
längerung des Arbeitstages . Solange der Mehrzahl der
Unternehmer die Verlängerung des Arbeitstages als der nächste
und bequemste Weg zu höherem Nutzeffekt erscheint , wird sie
sich darauf versteifen und die Dings in ihrem Betriebs gehen
lassen in der Hoffnung , daß doch noch die Berlängerung komme .
Von dem Augenblick an aber , wo sie diesen Rückweg versperrt
sieht , wird sie sich der Mühe unterziehen , andere Wege
einzuschlagen . Darin wird ihr dann der Acht stunden -
tag - Ärbeiter unwillkürlich entgegenkommen , weil
er sich weit besser zum Qualitätsarbeiter heranziehen
und verwenden läßt , als der Arbeiter mit langem Arbeitstage
und kürzerer Erholungs - und Schlafzeit .

Diese felsenfeste Ueberzeugung , unsere Wirtschaft durch
den Achtstundentag zu höherer Entwicklung
vorwärtszutreiben . läßt uns um so fester am Achtstundentag
f - sthalten . Die sozialistische Theorie auf diesem Gebiet ist über -
all da alsrichtigerwiesen , wo siepraktischeAn -
wendung gefunden hat . Damit sind die Vorwürfe gegen -
standslos , als schädigte die deutsckie Arbeiterschaft durch ihr
Festhalten am Achtstundentag das Wirtschaftsleben . Der Acht -
stundentag ist ein Kulturfaktor : er wirkt als Kulturhebel .

Der Achtstundentag hat aber nicht nur Gegner , sondern
— was schlimmer ist — auch Freunde , „grundsätzliche Anhän -
ger " , die ihn nicht etwa beseitigen , sondern ihn nur auf etliche
Jahre vertagen oder ihn durch Ausnahmebestimmungen un -
schädlick machen wollen . Solche „ Freunde " des Achtstunden -
tages , die ihren Befähigungsnachweis als Wirtschaftspolitiker
durch Deklamationen gegen den Achtstundentag zu erbringen
bemüht sind , „ der als Ziel zwar nach wie vor richtig bleibt ,
als allgemeines wirtschaftliches Prinzip aufgestellt in der jetzi -
gen bedrängten Periode aber undurchführbar " sei, finden sich
vereinzelt leider auch in unserer eigenen Partei .

Diese Freunde gehen davon aus , daß die Deutschland auf -
erlegten Kriegslasten gebieterisch eine starke Steigerung seiner
Gütercrzeugung verlangen . Um diese Steigerung zu erreichen ,
sei „ eine ( natürlich nur maßvoll ) verlängerte Arbeitszeit zwar
nicht das einzige , wohl aber das am schnellsten wirkende
Mittel " . Den Beweis erblickt man in der Leistung von Ueber »

stunden , die heute gemacht werden . „ Ohne stark gesteigerte
Arbeitsleistung , die die Qualität unserer Waren zu erhöhen
und ihre Preise z»i verbilligen vermag , können die Schwierig -
leiten , in denen wir uns befinden , nicht überwunden werden . "
Die Qualität unserer Produkte werde wieder von ausschlag -
gebender Bedeutung . Wiederholt wird versichert , „ es kann sich
natürlich nur um eine maßvolle Verlängerung ( der Arbeits¬

zeit ) handeln " . Durch diese „ maßvolle " Verlängerung soll eine

stark gesteigerte Arbeitsleistung erzielt werden , eine Verbesse -
rung der Qualität und eine Verbilligung der Preise .

Um wieviel Zeit muß eigentlich die Arbeitszeit verlängert
werden , um eine quantitativ stark gesteigerte Arbeitsleistung zu
erreichen ? Kann durch verlängerte Arbeitszeit zugleich die

Qualität unserer Produkte erhöht und obendrein eine Verbilli -

gung der Preise erzielt werden ? Wirtschaftspolitiker , und als

solche treten die platonischen Freunde des Achtstundentags an -

spruchsvoll auf , sollten wissen , wiehochderLohnanteil
an den gegenwärtigen Warenpreisen ungefähr ist . Sie müßten

uns nachweisen , ob dieser Lohnanteil verhältnismäßig zu hoch ,
die Lebenshaltung der Arbeitnehmer zu üppia ist , so daß eine

Herabsetzung möglich » väre trotz verlängerter Arbeitszeit . Dann

lassen wir über eine Verbilligung der Warenpreise durch ge -

steigerte Arbeitsleistungen mit uns reden , die sonst nicht mög -
lich ist : eine gleichzeitige Verbesserung der Qualität der Waren

bei längerer Arbeitszeit und niedrigeren Löhnen können wir

jedoch nicht als Heilmittel betrachten . Unsere Wirtschaftspolitiker
sind seine Unmenschen . Sie haben das Gefühl , daß da etwas

nicht recht stimmt und betonen daher , es fei unbedingt notwen -

big , daß von dem Ertrag dieser vermehrten Arbeitstätigkeit
ein erheblich größererTeilderArbeiterfchaft
zufalle , als das früher der Fall war . Wo bleibt dann aber die

Verbilligung der Waren ?

Den Unternehmern sagt man , sie sollen sich nickst über die

Lohnerhöhungen wundern , die an sich notwendig find

und die in einer Zeit sinkenden Geldwertes eintreten müssen .
Der Arbeiterschaft aber redet man zu . daß die bloße nominelle

Einkommenserhöhung nichts nützt , solange sich nicht das Ge »

jamtprodvkt vermehrt . Geld fei lediglich eine Anweisung auf



Waren : zuerst müsse daher die Warenmenge vermehrt werden .

wenn die nominelle Einkommenserhöhung ihren Zweck er -

füllen solle .
Stärkste Vermehrung der Gesamtproduktion sei die Vor »

aussetzung einer wirklichen Verbesserung der Lage der Arbeiter :

eine sehr stark vermehrte Leistung auf dem Gebiet der K o h -

lenproouttion , der landwirtschaftlichen Pro -
duktion und der B a u t ä t i g k e i t würde unsere innere Wirt -

schaftslage ganz erheblich bessern . Die Bautätigkeit ist gegen -
wärtig eine ? rage für sich, die von der Frage der Arbeitszeit
am wenigsten beeinflußt ist . In der Landwirtschaft
haben wir bis jetzt noch keinen Achtstundentag , in

den Kohlenbergwerken aber kann infolge des Dreischichtenver -
fahren ? der Achtstundentag nicht gut überschritten , er könnte

höchstens vollauf durchgeführt werden . Da müßten wir aber

doch verlangen , daß jeder unserer Wirtschaftspolitiker , der so

gelassen über all die Dinge schreibt , sse zuvor etwas bei Licht

besieht . Wir fordern nicht , daß jeder theoretisierende Volkswirt -

schaftler sechs Monate in einem Betriebe als Arbeiter tätig sein
muß . Acht Tage im Bergwerk , weitere acht am Hochofen , viel -

leicht zur Abwechslung noch eine Woche in der Landwirtschaft
bei gleicher Ernährung und Behausung wie die betreffenden
Arbeiter würden unsere „Wirtschaftspolitiker " zur Besinnung
bringen und sie wahrscheinlich veranlassen , ihre Tinte an andere

„ Fragen " zu verwenden , als gegen den Achtstundentag . Was

soll da noch das Gerede von der f ch e m a t i f ch e n Durch -
f ü h r u n g des Achtstundentages ? Der Achtstundentag ist als

Maximalarbeitszeit gedacht , und kein vernünftiger
Mensch wendet sich dagegen , daß für Berg - und Hüttenarbeiter
wie für sonstige Schwerarbeiter eine kürzere Arbeitszeit
eingeführt wird . Schließlich muß auch die Sorge um die Re -

parationslcisrungen bei unseren Wirtschaftspolitikern nicht un -

bedingt größer sein als bei Herrn Poincar6 ! Das sollten sie
sich vor allem sagen , solange sie noch eine Ehre darin sehen ,
Mitglied unserer Partei zu bleiben .

Putjchgerüchte .
Die „Freiheit " veröffentlicht eine Zuschrift von „ gut unter -

richteter Seite " , in der vor einem drohenden Rechts -
putsch gewarnt wird . Wenn in dieser Zuschrift behauptet
wird , die Schutzpolizei sei in den Verband der Geheimbündler
fest eingegliedert und in allen Ministerien werde fieberhaft für
die Monarchie gearbeitet , so sind das offenbare Uebertrei -
bunaen . wie überhaupt das Ganze von starker Aufgeregtheit
zeugt . Unklar ist auch die Wendung : in der Iohannisnacht
würden „ die gesamten Verbände ihre letzten Parolen erhalten " .
Vor Parolen brauchen die Republik und die Arbeiterschaft
nicht zu zittern , gegen die T a t e n einer gewalttätigen Minder -
heit werden sie sich zu wehren wissen . So notwendig es ist ,
die Augen offen zu halten , so darf man doch die Dinge nicht so
darstellen , als ob die Republik in jedem Augenblick die Beute
einer bewaffneten Verbrecherbande werden könnte . Und wenn
der Gewährsmann der „Freiheit " von den Rechtsputschisten
„ Gemetzel und Blutvergießen ohne Erbarmen " erwartet , so
daß einen förmlich eine Gänsehaut überläuft , so ist dazu zu
bemerken , daß auch die Urheber eines neuen Putsche ? Grund

zu der Sorge hätten , die Gemütlichkeit in der Behandlung
von Rechtsvcrbrechern könnte eines Tages aufhören .

Die Arbeiterschaft fühlt sich stark genug , joden gewaltsamen
Angriff auf die Republik zurückzuschlagen . Ausgabe der Be -
Hörden aber ist es , dafür zu sorgen , daß es zu einer solchen
Kraftprobe , die viel Blut und Gut tostet , nicht noch einmal
kommt .

Die freiwillige Dolksabsilmmimg im Hult schiner Lünd -
ch e n zur Klärung der Nationalitätcnsrage Hot «ine überwältigende
Mehrl�eit für den Verb leid dei Deutschland ergeben . Ab -
gestimmt wurde nach dem Muster der oberschlesttchen Zllistimmung
in geheimer Wahl . In dem Dorfe cha stich stimmten von 937
Stimmberechiigien 859 für Deutschland , 6 für die Tschechoslowalei ,
72 Stimmen fehlten : in dem Dorfe Owschütz stimmten von 473
Stimmbcrechtigien 449 für Deutschland , 3 für die Tschechoslowakei ,
?. l Stimmen fehlten .

pomogitje ! helft !
Unter dem Titel . Ein Buch vom Hunger - ist seht

in Tamara in der dortigen Abteilung de « Rulfischen Staats .
Verlages von der Gouvernements . Hu ngerkom .
misston ein Buch bcraukgegcbcn worden , daß in .31 Bei -
trägen riilfUchcr Schnststeller ein grauenvolles Bild des ruifUchcn
Hiiugcl elend ? entrollt . Wir geben in folgendem diesen Hiljclchrei
wieder , damit er die Herzen besonder ? auch für untere dort unten
verschmachtenden deutschen Stammesbrüder rühre �

Er ist «in gräßliches Ungeheuer — der Zar Hunger .
Aus unseren Dörfern , wo die Menschen hungern und eines

aualoollen Todes sterben , rufen wir euch zu :
Helft ! Rettet uns vor dem Tode !
Ihr habt schon begonnen , uns zu helfen . Ihr helft Tausenden ,

es hungern aber Hunderttausende , Millionen !
Was ist ein Tropfen im Meer !
Unzählige Menschenmasfen suchen halb wahnstnnig nach Rettung

für sich und ihre Kinder . Sie finden sie nicht .
Hat es eine solche Hungersnot je gegeben ? Ist ste zu vergleichen

mit der Hungersnot des 12. Lalsrhuiiderts in Deutschland , als die
Holste der Bevölkerung dahinstarb ? Mit der Karioffelnot in Irland .
die Mitte des vorigen Jahrhunderts über 1 Million Menschenleben
vernichtet hat ? Mit den Hungersnöten in Indien ? Mit den lrühe -
reo Hungersnöten in Rußland ? Rein , der Hunger an der Wolga
und am Schwarzen Meer ist viel sibwerer , viel schrecklicher , viel
grausamer . Er hat keine Beispiele . Wenn nicht geholfen wird , so
stirbt nicht nur die Hälfte der Bevölkerung aus , nicht eine Million
wie in Irland , sondern mehr , viel mehr , ollein an der Wolga v e r >
hungern 13 Millionen Menschen !

Und doch : Unwillkürlich tauchen vor einem die Bilder aus
den russischen Hungersahren von 1 ( 301/lM2 auf . Auch damals hun¬
gerten die Mcns6 ) sn ! Auch damals zitterten ste vor Hungerguolen ,
sthnten sieh inbrünstig ihren Tod herbei . Sie scheuten vor nichts
zurück . Sie aßen nicht nur das Fleisch gefallener Tiere , sondern
auch Menschenleichcn . Sie ermordeten Sterbende kurz vor ihrem
Tode , ermordeten gesunde , nicht abgemagerte Menschen , um besseres ,
nehrhofteres Menschenfleisch zu erhalten .

Und heute ? Dieselben Greuel des Hungers .
Malt euch aus , welche Qualen man beim Hunger , beim B e r -

hungern empfinden muß , wenn man sich zur Berzchrung von Leichen
entschließt . Wie groß müssen die Hungerqualen sein , wenn man ,
vernunftlos geworden und gcfiihlsstumpf , die Hand erhebt wider
fein eigenes Kind , es schlachtet und sich mit seinem Fleisch sättigt .

Das alles geschieht nicht im 17. , sondern im 2V. Jahrhundert .
Im Jahrhundert der Kultur , der Zivilisation !
Wir verzweifeln an der Menschheit .
Wir meinen nicht mehr , sondern winseln nur noch .
Unlere Körper ssnd nicht mehr rai ; dir euren . Wir sind Knochen ,

van gelber , trockener Haut überzogen .
Helft ! Wir sterben vor Hunger ! HelftI
Helft ! Wir hungern seit dem Winter des vorvorigen Jahres !

Wir haben geduldig geschwiegen , wir warteten auf die Ernte , wir
schämten uns zu bitten . Die Sonne hat alles verbrannt !

Nachklänge einer Seöanfeier .
Das Urteil im Herforder Schwurgcrichtöprozeß .
Nach neunzehntägiger Verhandlung vor dem Schwur -

gericht ist der Prozeß gegen zehn angeklagte Sozialisten wegen der

Zusammenstöße bei der Scdanfeier in Herford zu Ende gegangen .
Uber die Vorgeschichte des Prozesses haben wir schon anläßlich
der vorangegangenen Landgerichtsoerhandlung gegen 17 andere An -

geklagte berichtet , die zu insgesamt 64 Monaten Gefängnis verur -

teilt wurden . Der Schwurgerichtsprozcß mußte , wie gleichfalls
bereits gemeldet , zunächst vertagt werden , weil die Justiz keinen

Anstoß daran genommen hatte , Gerichtshof wie Geschworenenbank

zum großen Teil mit Angehörigen der beteiligken Sriegerocreinc

zu besetzen , die nun ihre Gegner aburteilen sollten . Dem Einspruch
der Verteidigung gelang es , wenigstens einen Teil dieser „ Richter "

zu beseitigen .
Das Urteil der neu zusammengesetzten Geschworenenbank enssprach

keinesfalls den Hoffnungen der Ankläger und dem von der Staats -

anwalts - hast aufgebotenen Riesenapparat : Don zehn Angeklagten
wurden sieben freigesprochen , die anderen Angeklagten erhielten zu -

sammen neunzehn Monate Gefängnis , davon allerdings der

Krankenkcsscnrendcnt Schmidt die enorm hohe Strafe von zehn
Monaten ©efängnis .

Von den Kriegeroereinlern , die zum Teil mit Revolvern

gefachten hatten , ist seltsamer - oder vielmehr nicht seltsamerweise ,
keiner unter Anklage gestellt worden .

Ein Cherub üer Gerechtigkeit .
„ Tägliche Rundschan " und Killingcr - Prozeh .

Unter der Ueberschrist „ Recht oder Rache " beschimpft der Leit -

artikler der „ Täglichen Rundschau " , Herr Friedrich Hussong ,
die sozialistische Presse , weil sie den Frcispruch Killingers kritisiert

hat . Er wirft der Sozialdemokratie vor , sie wolle „Rachejustiz " , sie
wolle grundsätzlich „ Rechtspflege und Richterjchaft im Sinne ihrer

Parteimeinung politisieren " , während dagegen Herr Friedrich

Hussong als Cherub mit Flammenschwert das Paradies der reinen

Gerechtigkeit bewacht . Wie war es aber ? Am Morgen Nach
dem Frcispruch schrieb die gleiche „ Tägliche Rundschau " des Herrn

Friedrich Hussong in ihrer Nr . 271 vom 14. Juni 1922 folgendes :
Der Prozeß , soweit er gegen Killingsr gemünzt war , blieb ein

schworzrolgoldencr Prozeß , und deshalb ist es immerhin
besser , daß er im Sande verlaufen ist . . .

Wir überlassen es danach dem Urteil jedes Denkenden , welche
Seite mit politischen Maßstäben und mit politischen Wünschen an

den Killinger - Prvzeß herangetreten ist . Wenn 5ierr Hussong in

seinem Artikel bedauert , daß auch ein Teil der Rechtspresse dos Urteil

unsachlich behandelt habe , so möge er sich zunächst anseineeigene

Nase fassen . _

tzelüentaten eines Kciegervereins .
Die „ Unpolitischen " gegen �riedenödemonstrantcn .

Aus Rüssen bei Leipzig wird un » geschrieben : Dei einer „ Nie -

wieder - Krieg " - Demonstrat >on der sozialistischen Jugend kam es zu
wüsten Beschimpfungen durch die gleichzeitig ein Fest begehenden
M i l i t ä r o e r e i n e, die in Tätlichkeiten ausarteten . Der sozial -
demokratische Rittergutsbesitzer von Holleuffer - Kypke wurde von einem

Mitglied des Militärvereins grundlos mit einem Knüppel über den

Kops geschlagen , so daß er zusammenbrach . Der Kriegervereinler
hatte gleichzeitig einen Dolch gezogen . Eine Provokation durch die

Sozialisten hatte nicht stattgesunden . Um dies zu beweisen , ging

einige Stunden darauf der Genosse von Holleuffer absichtlich ohne

Begleitung durch das von den Kriegervereinen besetzte Dorf

Rüssen . Dabei wurde er von über 1<X> teilweise bewaffneten

Mitgliedern der Kriegervercine gruudlos überfallen und sollie in den

Fluß geworfen iverden . Schließlich wurde er von den hinzukommen -
den Arbeitern gerettet . Aus Rache zerstörten die Kriegervereinler
den Eingang einer Arbeilerwohnung . schlugen eine Frau auf der

Skroße nieder usw . Die Gendarmerie versagte . Durch den zweiten
Uebcrfall wurde klar bewiesen , auf wessen Seite die Schuld liegt .
Zuletzt mußt « die gesamte Arbeitrisschast zum Schutz « der Jugend
aufgeboten werden .

Helft ! Wir haben nicht nur kein Brot mehr , wir besitzen kein «

Wurzeln , kein Gras mehr , mit denen wir uns bis heute genährt
haben !

Helft ! Unser Bich ist gefallen , verkauft , geschlachtet , geraubt !
Wir essen jetzt Hunde , Katzen , das Fleisch gefallener Tiere !

Helstl Auch ste gehen zu Ende !
Helft ! Wir sterben vor Hunger !

«

Die behördlich genehmigte und in Verbindung mit dem Deut -

schen Roten Kreuz arbeitende R e i ch s sa m m l u n g „ Brüder

in Rot " in Berlin W. 56 nimmt auf Postscheckkonto Berlin RW . 7

Nr . 65 600 Spenden entgegen .

„ Tristan und Isolde " im Deutschen Opernhaus . Die Tristan -

vufsührung , mit der die Eharlottrnburger Oper ihr Repertoire

bereicherte , war auf Fleiß , Sorgfalt , war auf Notenrichtigkeit ge -

stellt . Die romantische Lyrik wurde singend und spielend in einen

harten , allzuharten Rahmen der Rhythmen gespannt . Der Sieg der

Noten war stärker als die Haheit der Stimmung und des Durch -
lebens . Damit bringt man nur eine Oper wie andere , kaum die

Großartigkeit dieses Wognerischen Liebesliedcs zuwege . Dennoch

bleibt ein guter und im Rahmen des Charlottenburger Bürgertums

erfolgreicher Wille zu loben .
M L r i ck e leitete die Aufführung mit Sachkenntnis und in

lautem Dozcntentum . Frau Reus - Bclce sorgte für traditionelle

Bayreuther Bewegungsherbheit . Cin schöner Glanz ging von der

bochbogabton Elsa Alfen aus . Sie hat cin großes , weiltragendes
Organ , nicht sehr adlig , nicht sehr weich , aber von einer Könnerin

gehandhnbt . Immer ist sie mit reichen Mitteln in Gebelaune .

Gesanglich noch mehr als spielerisch . Wenn sie lernt , als Isolde ,

jeden , ober auch jeden Tan zu beseelen , wenn sie die ganze Eni -

faltung ihres schönen Soprans nur den großen Momenten des

Affekts vorbehält , dann wird sie mit natürlicher Spielklarheit eine

Isolde von Rang . Neben ihr stand und mühte sich P o b s dj ) r f
als Tristan . Der künstlerische Unterschied war riesenhaft , unüber -

brückbar . Mit dieser Rolle hatte sich der sympathische Tiefland -

Pedro arg vergriffen . Ein larmoyanter , steifer Spieler , ein un .

ökonomischer Sänger , der schon zu Beginn des zweiten Aktes , nicht
erst im dritten , todmatt war . Das Liebcsduett verfang er ganz ,

Würdig der Kurwenal des Julius von Scheidt , sympathisch in der

Anlage , doch theatralisch durchbebt der Marke von Ernst L e h -

mann , die Brangäne der Bilmar - Hansen stark und klang -
voll . Di « Spielleitung . Hartmanns hielt sich an bewährte
Muster , die Dekorationen teilten mir der Aufführung den Vor - und

Nachteil des auf neu Hingestellten , frisch Studierten . X. 8.

Vererbte Kurzfinger . In manchen Familien treten gewiss «
Merlmale erblich auf , so z. B. krauses Haar oder eine besondere
Nasensorm oder auckz Mißbildungen aller Art , wie Mutterm . äker ,
Hasenscharten usw . Zu diesen vererblichen Mißbildungen gehört
auch die Kurzsingrigkeit , die recht selten vorkommt . Ueber einige
solcher Fälle berichtet Dr . Heller in der „ Umschau " . In seiner

Dortmunder Friedenskundgebung .
Dortmund , 16. Juni . ( TU. ) Gestern nachmittag um 6 Uhr

fand vor einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge
eine von der „ Liga für Menschenrechte " einberufene Friedenskund -
gebung statt , an der u. a. die von den kürzlichen Berliner Derfamm -
lungen gegen den Krieg her bekannten Franzosen teilnahmen .
Als Vorsitzender der Pazifistischen Gesellschaft in Dortmund hielt
Rechtsanwalt S ch ü ck i n g «ine kurze Begrüßungsansprache . Die

verschiedenen Referate deckten sich inhaltlich mit den Reden , die im

Reichstag gehalten wurden . Die Versammlung unter freiem Him -
mel endete nach 7 Uhr ohne Zwischenfälle und wurde um 8 Uhr
im Rcmclushof fortgesetzt

Preußische Etatsdebatte .
Der Preußische Landtag setzte heute vormittag die zweite

Beratung des Etats des Inner - fnrt . mit ocr zugleich die
erste Lesung des berichtigten Etats der Schutzpolizei ver -
Kunden ist . Als erster Redner sprach Abg . Lönarg ( Zcr . ) . De ?
Streit um die Staatsform fei allerdings noch nicht erledigt . Das
Zentrum lehne die Revolution ab , es wolle die Verfassung s -
mäßige Staatssorm . Der Vertrag von Rapallo sei die erste
außenpolitische Handlung des Reiches , die gezeigt habe , daß Dcutzch -
land noch ein « gewisse Macht ist , wenn das Volk hinter der

Regierung steht . Auf die separatistischen Bestrebungen im
Rheinlande eingehend , betont Lönartz , daß die Rheinländer jede
staatsrechtliche Veränderung ablehnen , solange die Ententctruppen
am Rhein flehen . Als nächster Redner ergrisf der Deutschnationale
v. d. Osten das Wort , der gleich zu Ansang seiner Rede auf die
Zwischenrufe von der linken Seite her erklärte , daß er auch da »
Attentat auf Sckzeidemann behandeln werde , das man zu Unrecht
den Deutfchnationalcn in die Schuhe schiebe .

- Mit der Bekämpfung des Preiswuchers erklärte sich der Redner
einverstanden . Das Attentat auf Schcidemann verurteile er
und seine Partei wie jedes Attentat auf das ollerschärfft «. ( Rufe :
So siehst du aus . ) Die Deutschnationalen seien verfassungstreu .

Lenins Nachfolgst .
Wie wir dem „ Sozialrevolutionären Zcitungedienst " eninehmen ,

wird der Auslandsdelegation der Sozialdemokratischen Partei Ruß -
lands bestätigt , daß an die Stelle Lenins Kameneff , Rykoff
und Stalin getreten sind . Kameneff und Rykoff werden als ? ln -

Hänger der gemäßigten Richtung geschildert , die in vielen Fragen
noch weiter rechts als Lenin stehen . Beide seien Parteigänger der

neuen Wirtschaftspolitik , wobei allerdings Rykoff vor dem Anwachsen
der neuen Bourgeoisie Angst habe . Beide seien gegeneinTodes -
urteil im Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre . Kameneff

habe im Jahre 1919 die Anerkennung der Menschewiki und Sozial -
revolutionäre durchgesetzt . Seiner Initiative sei es zu verdanken ,
wenn die Organe dieser Parteien , der „ Vorwärts " und „ Die Sache
des Voltes " , wieder erscheinen durften . Es ist bekannt , daß es den

Gemäßigten unter den damaligen Umständen nicht gelang , den libe -
ralcren Kurs auf die Dauer ausrecht zu erhalten . S t a b i n ist nach
der oben angeführten Quell « Lenins Vertrauensmann . Er wurde
vor einem Monat zum Sekretär des politischen Bureaus ernannt . Er

ist ein strenger Anhänger der kommunistischen Diktatur und besitzt
in der Partei großen Einfluß .

Das Bureau der Inlernakionalen Arbeiisgemeinschaft soziast -
stischer Parteien hat in Frankfurt a. M. eine Sitzung abgehalten , an
der u. a. Adler ( Oesterreieb ) , Crispien lDeutschlano ) , Longuet ( Frank¬
reich ) , Wollhead ( England ) und mit beratender Stimme Cerniok
( Tschechoslowakei ) sowie Marlow und Schreiber ( Rußland ) teil -
nahmen . Die Versammlung setzte die Tagesordnung für die all -

gemeine Internationale Konferenz in Karlsbad cm
16. September fest .

Inkernationaler Gerichtshof . Zugleich mit der Haager Konferenz
wurde im Haag die Session des Interalliierten Gerichts -
Hofes eröffnet . Der Interalliierte Gerichtshof ioll sich u. a. dar -
über aussprechen , ob die wichtige Frage der Einführung des Acht -
stundentnges in der Landwirtschaft unter die Kompetenz
der internationalen Arbeiterorganisationen fällt oder nicht .

Der deutschösterrelchische Bundeskanzler a. D. Schober hat
wieder das Präsidium der Wiener Polizei übernommen .

_

eigenen Familie läßt sich das Vorkommen von Kurzfingeigkeit
zahlenmäßig nachweisen . Sein normalfingriger Urgroßvater �ira -
tele 170- 1 Friederica Braun , die in hohem Grade kurzfingria war :
unter ihrer ? ! achkommenschaft , die bisher 41 Personen octrägt ,
sind 21 kurzfingrig , 20 normal . Die Eigentümlichkeit verteilt sich
aber keineswegs gteichmäßig auf die folgenden Generationen : man
kann vielmehr deutlich eine Abnahme der Kurzsingrigkeit beobachten .
Normale Nachkommen haben stets wieder normale Sprößlinge auf »
zuweisen : das Ucberspringen einer Generation kann bei diesem
Merkmal als ausgeschlossen gelten . Bei einer anderen von Farabee
studierten Familie stehen In fünf Generationen 36 Kurzfingrige
33 Normalen gegenüber . Dos Vererbungegesetz , das diejenigen
Anormalen , die Normale heiraten , etwa gleichviel normale und
anormale Nachkommen haben , läßt sich bei der Forabec - Familie in
jeder einzelnen Generation nachweisen . In der Familie von Heller
wurden in der fünften Generation alle drei vorhandenen Kinder
kurzfingrig : auch die sechste Generation wies noch unter 15 Personen
12 anormal « auf . Dann aber nimmt die Kurzsingrigkeit mehr und
mehr ab : es sind in der siebenten Generation nur noch zwei kurz .
fingriß «.

ZMkrob - njagd im Flugzeug . In den Vereinigten Staaten hat
man eine systematische Untersuchung der Luftschichten vorgenommen ,
um festzustellen , in welcher Höhe über der Erdoberfläche und bei
weicher Temperatur Mikroben angetroffen werden können . Die
mittels Flugzeug ang - stellt - n Untersuchungen werden auf Kosten
des Landwirtschaftsministeriums vorgenommen . An dem einen

Flügel des Flugzeuges ist ein Gestell mit einer Reihe kleiner Schach .
teln angebracht , von denen jede mit einem Schiebetürchen versehen
ist und innen eine mit Vaseline bestrichene Glasplatte hat . Durch
einen Mechanismus kann der Experimentator von seinem Platz im

Flugzeug aus die Schiebetürchen räch Gefallen öffnen oder schließen .
In gewissen Zwischenräumen wird eme solche Luke geöffnet , damit

sich die Mikroben der betreffenden Höhenschicht airf der Glasplatte
sammeln können , worauf das Türchen wieder geschlossen wird , bis
in einer weiteren Luftschicht das Experiment mit emer anderen

Schachtel erneut wird . Gleichzeitig wird auch die 1«wellige Tcmpe -
ratur verzeichnet . Auf diese Art sind bisher die Luftschichten bis zu
einer Höhe von mehreren tausend Metern untersucht worden .

Nähere Angaben über das Ergebnis , die erst bearbeitet « erden

müssen , stehen noch aus .

Der TNitleiamcrikanisch « Stackenbund , der zu End « de ; Jahres
1920 von den fünf zentrnlamerikamfchen Staaten Guatemala . Hon -

duras , Salvador , Costa Rica und Nicaragua „beschlossen " , im Fe »
bniar 1921 von den vier Staaten Guatemala , Honduras , Salvador
und Costa Rica „gegründet " , am 2. Oktober 1921 In den drei

Staaten Guatemala , Salvador und Honduras feierlich ausgerufen
morden war . ist am 12. Mörz 1922 in aller Stille wieder entschlafen .
Die bisherige L>ouplftütze des Vimdezgedankens . Guatemala , hat sich
wieder als unabhängige Republik erklärt , woraus Salvador und

Honduras schleunigst das glcich « taten . Seit 1840 war dies mm -

bestens der sechste vergebliche Anlauf zur Schaffung besserer und

großzügiger politischer Aerhältnisje auf dem zentrolomerikanischen
Festlande . _ _ _ _ __ _ __ _ __ _ _ _— __ _ .
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Kabinettskrise in Nsrevegen .
Da ? Problem des Außenhandels , die internationalen

Wirtschaftsbeziehungen , ist heute in allen Ländern das behcrr -
schsnde . In Norwegen bereitet — wenn nicht alle Anzeichen
trugen — sich eine Kabinettskrise vor , die in den nächsten
Tagen den Höhepunkt erreichen wird . Der Grund dieser
Krise ist rein wirtschaftlich und nicht ohne einen Rückblick zu
verstehen .

Die A l k o h o l f r a g e ist de ? umstrittene Punkt . In
Norwegen besteht seit 7V Jahren eine Antialkoholbewegung ,
die von Asbjörn Klo st er begründet wurde . Er bildete
Vereins , deren Mitglieder sich verpflichteten , keine alkoholischen
Getränke zu genießen . Diese Bewegung trug entschieden dazu
bei . den Alkoholkonsum in Norwegen einzuschränken . Sie war
sicherlich von moralischer Bedeutung , da der Einfluß der Ver -
eine auf die Jugend stark war , die sie zu nüchternen und

ordentlichen Menschen zu erziehen versuchten . Des p o l i -

tischen Beigeschmacks entbehrten die Vereine besonders auf
dem Lende nicht , wo sie auch oft stark national waren . Das

Hauptziel war ursprünglich , einzelne Personen zu beeinflussen .
Da aber die Derein ? vor etwa 20 Iahren sehr stark wurden ,
nullten sie ihre Kraft auch politisch aus und wirkten in bedeu -
tenoem Maße auf die Gesetzgebung .

Während zuerst der Branntweinhandel Monopol der
Gemeinden wurde — jede Gemeinde konnte so dem

Branntweinverkauf überhaupt einen Riegel vorschieben — ,
setzten die Vereine sich später das Verbot aller alkoholischen
Getränke zum Ziel . Beim Ausbruch des Krieges gab es nur

wenige Gemeinden in Norwegen , die den Branntweinhandel
gestatteten . Auch hier war der Verkauf kommunalisiert . An -

fang des Krieges wurde von der damaligen linksbürgerlichen
Regierung Hunnar Knudsen jeder Handel mit Brannt -
wein und Weinen mit mehr als 12 Proz . Alkoholgehalt ver -
boten .

Während die Einfuhr von Sekt , Rhein - , Mosel - und Rot -
wein erlaubt blieb , wurde sie für Süd weine wie Portwein ,
Sherry , Malaga usw . verboten . Zunächst war das Verbot
nur einstweisig , die Antialkoholiker , denen sich die bürger -
lichen Linksparteien , die Sozialdemokraten und Kom -

munisten anschlössen , traten für eine ständige Sperrung der

Einsuhr der Südweine ein . Dagegen wollten die Konser -
vativen den Zollkrieg mit Spanien und Portugal ver -
meiden , der besonders für die norwegische Fischerei
eine Gefahr darstellt , da für sie Spanien und Portugal ein

wcsen . licher Markt ist . Spanien und Portugal ant -
warteten auf das Verbot der Einfuhr ihrcr Produkte sofort
mit sl a r k e n Z ö l l e n auf norwegisch » Waren . So konnte

auch die Befragung des Volkes im Jahre 1919 , das mit Zwei -
drittel - Mehrheit für das Alkoholverbot eintrat — die Frauen
waren hier von entscheidender Bedeutung — , kein Definitivum
schaffen . Zwar bestätigten Storthing ( die Kammer ) und Re -

gierung das Verbot und erklärten es für ein ständiges Gesetz ;
aber der eigentliche Wirtschaftskampf begann nun erst .

Die Handelsverträge mit Spanien und Portugal wurden

gekündigt . Die norwegische Regierung begann mit Spanien
und Portugal sofort wegen Schaffung neuer für die nor -

wegische Fischerei günstiger Verträge zu verhandeln . Portugal
lehnte aber jeden Abschluß eines Handclsvenragss solange ab ,
wiechäs norwegische Verbot gegen portugiesische Weine besteht .
So ist Norwegen seit zwei Jahren in offenem Zollkrieg
mit Portugal .

Mit Spanien hatte Norwegen provisorische Verträge
bis zum 1. Juni 1932 abgeschlossen . Die Fischerei wurde hier
nur wenig in ihrem Absatz behindert . Seit Vcrtragsablauf
ist auch mit Spanien der Zollkrieg ausgebrochen . Nach nor -

wegischen Zeitungen soll Spanien von Norwegen für das Zu -
gsständnis der Meistbegünstigung als Gegenleistung die Ein -

suhrcrlaubnis von 500 000 Liter spanischem Wein im Lahr
verlangen .

Die gegenwärtige norwegische lmksbiirg - rliche Regierung ,
deren Chef O. B l e h r ist , hat Spanien bis jetzt eine Einftchr
von �50 000 Litern Wein angeboten . Da die Regierung
Blehrs sich bis jetzt aufSozialdemokratenundKom -
munisten stützte , dürste ihr Stand nicht leicht sein . Denn

Sozialisten wie Kommunisten werden kaum Vlehr in seinem
Entgegenkommen gegenüber Spanien unterstützen . Sie sind
der Ansicht , daß diese Konzessionen das ganze Alkoholverbot
aufheben .

'

Versagen die Sozialdemokraten und Kommunisten der

Regierung die Unterstützung , so muß sie zurücktreten . Eine

konservative Regierung dürste sie dann ablösen .

2� Hramm- drucksache unö 7V- Mo- Paket .
Mit der Einführung der bereits vcrösf - ntlichten neuen Post -

gebühren , die am 1. Juli in Kraft treten , werden zugleich auch
ein « Reihe wichtiger Neuerungen eingeführt . An erster Stelle steht
tili für den Geschäftsverkehr besonders wichtig , die neue 2g .

Gramm - Druckfache , die an Stelle der Drucksachenkarte ein -

geführt wird und deren Porto 50 Pf . beträgt , während die über

xoLzg Gramm wiegende Drucksache 75 Pf . tosten wird . Weiterhin

ist das 7,5 Kilogramm - Paket als neue Gewichtsstufe ein -

geführt worden , welches für die Nohzzonc jetzt weniger kostet , als

das Paket mit gleichem Gewicht bisher . Es mußte bisher ein

Paket von 5— 10 Kilogramm Gewicht mit 12 M. freigemacht wer¬

den . während nach dem neuen Tarif dos Postpaket von über 5 bis

7fc » Kilogramm Gewicht nur mit 10 M. freigemacht zu werden

braucht : der neue Preis siir das lO�Kilogramm - Paket beträgt 15 M.

Ferner hat sich im Nahverkehr die Beförderung eines Paketes von

über 15 —20 Kilogramm Gewicht verbilligt , für das bisher 30 M. ,

nach dem 1. Juli jedoch nur 25 M. Porto zu zahlen ist . Die neue

Gewichtsstufe ( bis 7 Vi Kilogramm ) kostet für Pakete in der Fern -

zon « 20 M. , also 2 M. mehr als der bisherige Satz für Pakete

von über S — 10 Kilogramm . Neben diesen beiden wichtigen Tarif .

Neuerungen hat die Postordnung auch noch hinsichtlich der �Beför -

derungsvorschriftcn einige Abänderungen erfahren . Die Eon .

dergebühr für Drucksachenkarten fällt fort . Die Bor -

schriften heißen jetzt : „ Drucksachen sind auch in Kartenform zulässig .
Die Karten sollen ' nicht die Aufschrist „Postkarte " tragen . " Für die

Drucksachenkarte ist die 20 - Gramm . Drucksache neu eingeführt . EkNe

außerordentliche P r i e s k a st e n l c e r u n g ist für die
Nacht zum 1. Juli 12 Uhr angeordnet , da die nach 12,01 Uhr nachts
aufgeliefert «, Briefs «! , düngen bereits den neuen Portosätzen unter -

liegen . Kortenbriese werden von der Post wegen der ge -
ringen Nachfrage künftig nicht mehr hergestellt werden . Die noch
vorhanden « » Bestände werden vom 15. Juni an ohne Erhebung
des Papierpreiszuschlags von 10 Pf . verkaust .

�Monarchistischer� Anfug .
Zwei ssch recht wild und aufgeregt gebärdende Phantasten

namens Stark und Häußer , die stch in ihrer Bescheidenheit selbst
„ Monarchen " nennen und die einzig berechtigten , weil
geistigen Monarchen sein wollen , treiben seit einiger Zeit in
Berlin ihr Unwesen und locken durch Säulenanschläge Leute , die auf
olles hineinfallen , in Versammlungen . Dem Häußer ist schon vor
zwei Jahren von der Abteilung III des Polizeipräsidiums das
öffentliche Reden verboten worden , weil er feine
Vorträge bewußt grob unzüchtig gestaltete . Trog -
dem versucht er immer wieder neue Versammlungen zustande zu
bringen . Weil ihm in Berlin selbst jedesmal die Beamten der Ab -
teilung III in die Quere kamen , versuchte er es am Donnerstag mir
einer Versammlung im Seeschlößchen in Waidmannslust . Hier er -
schien der „geistige Monarch " wieder wie üblich in Sandalen , weißen
Kniehosen und grünem Kittel mit langer Schärpe . Außer seiner
Eefolgschosi fanden stch denn auch noch einige Neugierige , die dem
geschäftstüchtigen Manne mit langem Bart und wallendem Haar
ein Eintrittsgeld bis zu 60 Mark opferten . Als ein Beamter die
Versammlung auslösen wollte , hetzte Häußer seine Anhängerschaft
gegen ihn auf , so daß st.s mit Stöcken und Stühlen aus den Beam -
ten einschlugen und ihn schwer mißhandelten . Der schwer Ange -
grisfene und Bedrängte gab fünf Schreckschüsse in die Decke ab . Als
nun der Kriminalasiistent Genra Lüpfe ihm zu Hilfe eilte , fiel aus
der Menge ein Schuß , der Lüpke in die Brust traf und so schwer
verletzte , daß er nach der Chcirite gebracht werden mußte . Das
war das blutige Ends der Veranstaltung . Stark und Häußer gaben
auf ihren Plakaten als Adresse die bekannte bodenrcformerische und
genossenschaftliche Obstbaukolonie Eden bei Oranien -
bürg an . Es ist unverständlich , daß die Verwaltung der Kolonie
Eden sich solche Leute nicht vom Halse hält . Es sei übrigens daran
erinnert , daß in früheren Jahren Landstreicher , die sich zu vor¬
übergehender Arbeit bei einer in der Näh : von Werder gelegenen
Ziegelei cinfanden , von der dortigen Bevölkerung auch Monarchen
genannt wurden .

_

Zum LeichenfunS im Kuhpfuh ! .
Der grauenerregende Leichenfund , den ein Knabe in dem Kuh -

pfuhl bei Hohen - Neuendorf mochte und über den wir bereits be-
richteten , ist nach den weiteren Ermittlungen zweifellos auf ein
Derbrechen zurückzuführen , das aber wohl nicht in der Nähe des
Fundortes , sondern höchstwahrscheinlich in Berlin verübt worden
ist . Die Berliner Kriminalpolizei entsandte gestern nachmittag einen
Kommissar mit mehreren Beamten nach Hohes - Ncnendörf , um den
Teich und auch die übrigen Wassertiimpel in jener Gegend abzu -
suchen , weil noch einige Leichenteile fehlen .

In den anderen Gewässern wurde nichts gefunden . Im Kuh -
pfuhl selbst lagen nach den genaueren Feststellungen zwei Pakete .
Das eine enthielt den Kopf , das andere zwei Becken -
knochen und zwei Schulterblä t t -e r , dos rechte mit dem
Schlüsselbein . Die Umhüllungen beider Pakete bestehen aus Zei -
tungspapicr , einer Ausgabe des „ Berliner Lokalanzeigers " vom
5. Mai 1322 , Pergamentpapicr und braunem Packpapier , das fettig
und wahrscheinlich früher schon zu einem anderen ' Zwecke gebrauch !
gewesen ist . Die genauere ärztliche Untersuchung der Leichenteile
ergab , daß nur der Kops noch Flcischteile enthielt . Don den an -
deren Teilen war das Fleisch schon entfernt , alz der Knabe sie fand .
Dieser hat sich in seiner ersten Annahme geirrt . Er hat wahrschein -
lich Moder an den Knochenteilen für Fleisch gehalten . Ob das
Fleisch von den Knochen abgekocin oder abgeschält worden ist , ließ
sich bisher nicht feststellen . Verstümmelt ist nicht nur die ganze
Leiche , sondern im einzelnen auch noch der Kopf . Von ihm sind
die Ober - und Unterlippe , die Ohren und ein Teil der Nase abge -
schnitten . Eine Verletzung am Schädel läßt darauf schließen , daß
der Mann durch einen Schlag ans den Hinterkopf getötet worden
ist . Die Leiche ist wahrscheinlich schon Anfang Mai zerstückelt und
nach dem Teich gebracht worden . Vielleicht hat jemand um diese
Zeit , nach dem 5. Mai d. I . oder auch später , einen Mann mit den
Paketen auf der Eisenbahn oder auf dem Fußweg gesehen . Alle
Mitteilunzen nach dieser Richtung sind unverzüglich an Kriminal -
kommissar Dräocr im Zimmer 133 des Berliner " Polizeipräsidiums .
Hausgnruf 430 , zu richten . Nach dem ärztlichen Gutachten l ?andclt
es sich, besonders nach der Erhaltung der Zähne , um einen dunkel -
blonden Mann in der Mitte der zwanziger Jahre .

Explosion in der Potsdamer Gasanstalt .
Ein Feuer , das in der Potsdamer Gasanstalt ausgebrochen

war und schnell erheblichen Umfang annahm , hielt gestern abend
die Bevölkerung Potsdams in Erregung , da sich riesige , gesahrbün -
dende Rauchwolken über die Stadt wälzten . Ueber die Ursache
des Brandes konnte bisher folgendes festgestellt werden : Im Ben -
zolappa rateraum befand sich ein « Minute vor der Explo -
sion der Arbeiter Paul Glinski aus Potsdam , dem die Bedienung
der Apparate oblag . Glinski begab sich einen Moment ins Freie
und in diesem Augenblick geschah die Katastrophe . Der Benzolraum
lag 4 Meter von einem Gasometer entfernt . Als die Wehr eintraf ,
stand alles in hellen Flammen . Vor dem Apparateraum befand
sich ein Quadratmeter großer Raum , in dein das Leichtbenzol lagerte .
Hier lief aus kleinen Röhrchen die gefährliche Masse heraus . Di »
Wehr löschte mit Sandmassen die brennende Flüssigkeit .
Auch der Meßinstrumenteuraum wurde vom Feuer ergriffen und
b«sck >ädigt . Ob das Wegwerfen von Zigaretten oder sonst etwas
die Explosion herbeigeführt hat , steht noch nicht fest . Die Feuerwehr -
lente mußten des öfteren aus dem Rauchmeer zurückgezogen werden .
Ihren vortrefflichen Leistungen ist es zu verdanken , daß unabseh -
bares Unglück verhütet wurde . Die Wehr leote die Schlauchleitung
direkt in die Havel . Von der Arbeiterschaft ist niemand verletzt . Der
Schaden bcläuft sich auf mehrere Hunderttausend Mark . Der De -
trieb der Gasanstalt ist in keiner Weise gestört .

Wohin mit dem Hausmüll ?

Im Hauchaltausschuß der Stadtverordnetenversammlung teilte
Stadtbaurat Hahn mit , daß die Versuchsanlage zur Hinaus -
beförderung von Hausmüll durch die Pump st a tion
in der Reicheuberger Straße in etwa 3 Monaten sertiggestellt sein
und der Magistrat den Stadtverordneten demnächst eme Vorlage
hierüber unterbreiten werde . In ollen großen Pumpstationen
Berlins werden schon seht Asche und Sinkstoffe hinausgefördert , und
es sei nur ein Schritt , daß auch auf diesem Wege der Hausmüll
hinausgeschafft werde , um die ungeheuren Frachtkosten zu ersparen
und täglich Tausende von Eisenbahnwagen frei zu bekommen . Der
Hausmüll gehe durch große Trommeln , und alles , was 2 Quadrat -
Zentimeter nicht überschreite , komme in die Kanalisntionswässer und
werde fortgepumpt . Die zurückgehaltenen groben Stoffe fallen aus
Zentrifugen , werden von diesen sortiert , wobei Eisen durch Magnete
abgefangen werden könnte , und werde entweder verkauft oder ver -
brannt .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , siegt
der heutigen Postauslage bei .

Die aesirigon DeinonflraNvnen der Kcmmunislischen Partei , dl «
als Protest gegen die Vorgänge in Königsberg einberufen
worden waren , sind ohne Störung verlaufen . Im Humboldthain
und im Friedrichshain sprachen die kommunistischen Abgeordneten
Heydemann , Remmele und Scholem vor einigen Tausenden von
Demonstranten , die unter Milführung roter Fahnen anmarschiert
waren . Nach - Schluß der Reden zogen die Demonstranten wieder
geschlossen ab .

Der Oberausfchliß zur Feststellung von kriegsschSden hat seine
Purcauräume von Berlin , Lützowstr . 11, noch Berlm - Schönsberg ,
Gothaer Str . 19, Zimmer 306 und 307 , verlegt .

GewerGhostsbewegung
Zum Gswerksthafiskougreß .

Der 11. Kongreß der Gewerkschaften Deusschlemds ist eine in
mehrerer Beziehung größere Veranstaltung . Schon sein äußerer Um -

fang ist ungewöhnlich . Daraus erklärt es sich, daß der Kongreß nicht
dort tagen kann , wo er eigentlich hingehört , nämlich im Leipziger
Dolkshaus . Er muß im Saalbau des Zoologischen Gartens obge -
halten werden . Dieser gehört der Stadt und enthält den größten
Saal Leipzigs , sowie die vielen Nebenräumlichkeiten , die für einen
solchen Kongreß nun einmal unentbehrlich sind . Außerdem wird
dort natürlich ebenfalls eine Poststelle eingerichtet . Angerufen wer -
den kann der Gewerkschaftskongreß durch die Nummern 225 28 ,
230 05, 252 13 pnd 258 90. Die Teilnehmerliste des Gewerkschafts -
kongresses weist 634 Delegierte , 25 Mitglieder und Angestellte des

Bundesvorstandes und 50 Gäste auf . Zieht man nun noch die
Pressevertreter und die sonstigen Personen in Betracht , die aus dem
Kongreß zu tun haben , so greift man nicht zu hoch , wenn man die

Gesamtzahl der Personen , für die im Kongrcßlokal Platz aeschasst
werden muß , aus 850 bis 900 schätzt . Der Raum sür die Zuhörer
muß aus diesem Grunde sehr beschränkt werden .

Besonders beachtenswert ist auch die Schar der Gäste , die auf
dem Kongreß anwesend sein werden . Die Gewerkschaften Eng -
lands und Frankreichs werden je zwei Vertreter entsenden ;
aus Belgien wird einer kommen . Ferner fehlen natürlich eben -
falls nicht die Vertreter der Gewerkschaften in den s k o n d i n a v i -

s ch e n Ländern , der Schweiz , D e u t s ch ö st e r r e i ch s, U n-

g a r n s und der Niederlande , die von jeher in treuem Freund -
fchaftsverhültnis zu den deutschen Gewerkschaften standen . Ihnen ge -
seilen sich die Vertreter Polens , Luxemburgs und nicht zu -
letzt auch des Internationalen Gewerkschaftsbundes
zu . Auch das Internationale Arbeitsamt wird zwei
Vertreter schicken . Die schwedische und die norwegische Gesandtschaft
werden sich durch ihre Sozialattaches vertreten lassen . Aus Deutsch -
land sind ferner noch Zu nennen : 7 Vertreter de « Allgemeinen freien
Angestelltenbundes , Reichswirtschaftsminister Robert Schmidt ,
Reichsarbeitsministcr Dr . Brauns , S i e r i n g, preußischer Mi¬

nister für Handel und Gewerbe , nebst einer Reihe höherer Beamter
aus verschiedenen Ministerien . Auch der Rat der Stadt Leipzig
wird sich vertreten lassen . Sozialpolitiker von Ruf werden ebenfalls

auf dem Kongrsß erscheinen . Nicht zu vergessen sind auch die Der -
trcter des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine und der Volks -

fürsorge .
'

_

HaRSangesttlltsngesetz und HausKugestellie .
Eine gut besuchte Versammlung der Berliner Hausangestellten

am Donnerstag in de ? Schulaula Winterseldtstraße befaßie sich mit
dem vom Reichswirtschaftsrat vorbereiteten HausangestelltengeseZ .
Der Referent Otto Alb recht . Mitglied ; des Vorläufigen Reichs -
wirischaftsrats , machte die Versammelten mit dem sür sie so über -
aus wichtigen Gesetz bekannt . Bereite seit längerer Zeit mar dieses
Gesetz in Lorbcreitüng . Der Regierungsentwurf beichäftigte erst den

Sozialpolitischen Ausschuß , dann den Kleinen Arbeitsausschuß , um

endlich wieder dem Sozialpolitschen Ausschuß vorgelegt zu werden .

Zunächst bestand die Absicht , das Gesetz erst im Herbst zu beraten ,

doch es ist bereits so weit gediehen , um am 4. Juli verabschiedet zu
werden . Die Revolution räumt » gründlich mit der Dienstboten - und

Gesindeordnung aus . Da aber an die Stelle dieser Berordnungen keine

neuen Bestimmungen gesetzt wurden , gilt gegenwärtig dafür das

Bürgerliche Gesetzbuch , das nur wenige Arbeitsrechte enthält . Eine

gesetzliche Neuregelung war unvermeidlich . Mit vieler Mühe wurde
das neue Hausangestelltengesetz geschcrfsen . Redner erläuterte die

einzelnen Paragraphen . Der alte Herrschaftston ist bei verschiedenen
Stellen gestrichen

' worden . Zur Frage der Arbeitszeit hat
die Vertreterin der Hausfrauen , Frau Mühsam , beantragt , daß
eine geregelte Arbeitszeit nicht festgesetzt werde , sondern nur
eine Ruhepause von 3 Stunden . Die Anbeitnehmervertreter be -

standen darauf , daß eine ununterbrochene Ruhepause von 11 Swn -
den den Hausangestellten zustehen müsse . Die II r l a u b ? f r a g e

ist ebenfalls geregelt worden . Es erhalten Hausangestellte nach
neun Monaten Beschäftigung ein « Woche , nach zwei Jahren zwei
Wochen und nach drei Jahren drei Wochen Urlaub . Nachdem der
Redner noch die Frage der Kündigung erörtert hatte , schloß er

seine Ausführungen mit einem Appell an die Hausangestelltenschait ,
sich im Zentralverband , der Hausangestellten fest zusaminen ' u -
schließen . Zahlreiche Aufnahmen am Schluß der Bersamm ' '

bewiesen , daß es auch in den Reihen der Hausangestellien vorwärts

veht . _

Gesetzentwurf über Lohnstttfistikr ».
Im Frühsahr 1320 erfolgte zum erstenmal eine amtliche Er -

Hebung über die Löhne in einer beschränkten Zahl von Betrieben
der verschiedenen Industrien , wob « die Unternehmer Obstruktion zu
treiben versuchten . Mit Rücksicht auf diese Schwierigkeiten wurde
der ursprüngliche Plan , die Lohnstatistik etwa alle Monate zu
wiederholen , zunächst fallengelassen . Inzwischen ist die Regierung
bemüht gewesen , eine gesetzliche Grundlag « sür die amtlich « Lohn -
statistik zu schaffen . Bereits im September vorigen Jahres wurde
dem Reichswirtschaftsrat «in Gesetzentwurf über amtliche Lohn -
statistiken zur Begutachtung überreicht . Nunmehr liegt ein solcher
Gesetzentwurs dem Reichstag zur Deschlußsassung vor . Nach dem

Entwurf kann die Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats
Erhebungen über die Lohn - und Gehaltsvcrhältniss « der Arbeiter
und Angestellten anordnen ; vor dem Erlaß der Anordnung ist der

zuständig « Ausschuh des Rcichswirtschaftsrats zu hören . Die

Reichsregierung beruft auf Vorschlag des Reichswirtschaftsrats einen

lohnstatistischen Beirat . Dieser wird aus Arbeitern und Unter -

nehmern gebildet .
Alsbald nach Verabschiedung des Gesetzes soll mit monatlich

wiederholten Erhebungen kleineren Umfangs in Gewerbezweigen
mit einfach gelagerten Lohnverhältnissen begonnen und die Ergeb -
nisse mit größter Beschleunigung veräfsentiicht werden . Auf Grund
der gewonnenen Ersahrungen sollen die Erhobungen dann aus -

gebaut werden . Daneben sollen in größeren Abständen umfassendere
Erhebungen über die Lohnvcrhältnisse stattfinden ; ober auch hier
soll sich die Erhebung nur auf eine Reihe von typischen Betrieben ,
etwa 15 000 insgesamt , beschränken . Damit die Lohnstatistik ord -

nungsmäßig durchgeführt werden kann , ist jeder Unternehmer ver -

pflichtet , die Fragebogen vollständig und wahrheitsgetreu ouszn -
füllen und bis zu einer bestimmten Zeit an die behördliche Stelle

zurückzusenden , während die Arbeiter verpflichtet sind , die Voll -

ständigkeit und Richtigkeit der Ausfüllung der Fragebogen zu be -

stätigen .

_ _

Achtung . Holzarbesteri Nach Beilegung der Differenzen ist die

Sperre über die Firma A d a m i k u. Scholz , Möbelfabrik ,
Berlin , Adalbertstr . 59 , aufgehoben .

Deutscher Holzarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmaegcnb . LtwoS küblcr . vielfach Helter , vorüberaebenb .

nördlichen Winden . Keine erheblichen Nieder -stärker bkwöitt , bei mätzigen
schlige .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sie Firme «»st «, Sargend « bat ibr „HauvigeschSkI - «indschridgraße , ES«

Vkge. IoUNjlrotze . eröffnet und unterbäll Mer «in grog «» ffager rn Lmoteum , Mausern ,
«achttuchrn usw. — Wir verwrisen aus da « heutig « Inserat .

vrrantw . für den »dal ! . Teil : Front »liih ». ««rlin - Sicht - rfelde : sllr An.
«n. v. in ttavtrtc iftArinHric . lKfflaa (R. m. b. A. . S)etlift . Druck :
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Wir haben
große Posten

Schuhwaren

Damensffalbs

schuhe und Stiefel , fierrenatialbscbube und Stiefel von

unseren alt Abschlüssen hereinbekommen u . verkaufen diese zu

außergewöhnlich hillixen Preisen

Kowa = Schuh
M Prinzenstraße 79 Ü

am Moritzplatz

Seder
Extra billige

Croupons
Berthold Kuttner |

Berlin SO 26

Reichenberger Straße 14
l bic a Uhr «jescbloacen .

I Preiswertes Angebot 1 1

Weide Turnerhosen , kurz IIS, —
. . . . . lang 1 « , -
„ Sporthosen m. Umscnl . 208, —

Waschjoppen . . von 298, — an
Wanderhosen , WaschstoK und

Manchester , in proBer Auswahl .
Blaue Arbeitsanzüge . . 366, —
Engl . Lederhoseo von 248. - an
Breeches , Arbeltshosen u. geafreitt .
Hosen i. bekannt guten Qualitäten
i. all . I . ängenu Weit Waschanzüge
f,Jünglu . Knab . sow. einzel . Hosen .

HSRetien - Giadb . Rosenzentnla
BeulSeUtr . 39 , blauer Laden .

32211 Fahrgeld verg &ttmg . Zmmm

Korsette
aas la Stoffen u. in all . Preislagen

empfiehlt

Xorssttfabrik �ich . Kecke
1. Geschäft :

Berlin - Karlshoist , Ttesckow - AIIee 99
2. Geschäft :

Bln . - Lichtenbert , Neue Bahnhofstr . 36
* 3. Geschilt :

Berlin , KommaRdanfenstraSe 23
Ecke Alle JafcobstraBs

CicnhlfloHe ; hts. AlonsseUne / Dolle
in apart . €ieiifie ' ,ten / Pa - Soaercoai .
u CBabacblne I Marco » Sasen u. EtnlaH .
Hemden ' ®: riinipfe / Tchliezen / Tatchen .
tSchez , Stickereien ufw. / Große Auswahl
in vamen - n ftinbeehütca bei. preist ».
Ella Deknnel , Neukölln

Rlemeßstr . ». Nähe Rlchaedplot, .

Ziordmöde!
kauten Sie am
vottellhaltesteo
dir . b Hersteller

A. Lesdau
Werkstätten für
lein . Korbmöbel
Pernspreeher ;
Neukölln 17. «.

Aimlell. inrlHerkMliir
Neukölln . Anzcn -
£�ber$tra9�2fl .

mm
Sflüer
Plami
ZahDiteblsse
Erich Fuhrmann

OotzkawlöJtr. ß

V>>M . lA f . Gärten . Bal -
t kone , Wohnz ,

in ' i - s > mod. u. dau -
erhafter Ausf .

izi -iS Korbsessel .
iZ-!!Z Qr. Auswahl .
»ff - tä Besicht erbet

Heinr . Kacse
J - sSm f. *- «• Hcbralkiil.

HnluMJtriS
pt. OieinLtd.)

Schuhwarer
otn

zu enorm billigen Preisen , bieten wir Ihnen , solange Vorrat reicht !

Damen, weiße Leinen, Schnür ii. Spange

Damen, dm » Chevr. aii . Boxc. -SGhnürschuhe m .
erstkl . Lederausführ . , hoher Absatz , kurze Form 423, > « Uj

Damen- Lackschnürscltuiie
Form , la Kalblack - Ausführung . . .

in hübscher kurzer AOL

. . . . 550, . tour

Herren-Rinte-oüarGhevr. -Stiefel ,
43 —46 , guter Lederboden , schöne amerikanische Form 375,-

Kinder-Sandalen, Ä- »" , ». - 85,-

Schuhhaus Kalz
l ® MUnzsirate 10

A A A a a A A. A. a

Sehr preistDttle

Herrenunterwäsche
tmpfiehlt

StrnmpfhauS „ Werva "
Berlin , fiotlbufct Summ 22

ffitfc CrnauftTOße

IPaifagc - Bad Er' »)
ooUftönb . tpnoo . , otrabtet d)i fotflenbe SSbet
Sanne a. . Spl . , Flchtcnaad . . . Stahl . . ZinB. . I
»Sm. . Schwefel . , Sahlcälautc - , Lieht- , Loh.
tonnin . , Dampfkasten - , sowie < « 76 6 » « »
WWW- jämtilcht medizinischen « Oaver

Clcfer . fänttl . fltanfcfofTen J
T" iRiifi . . r8m. 9ab t . Dam. Mlttw . lO - t�

Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 79

WhWWWv !

Wo las idi Gieinen fioiug oiadien (
Wer garanliert !ar plan Sitz nVerarittitn�? [
Bül IROtPl, Schneidermstr .
IkeukdUn . Ringbahnstr . 33 . Tel . SOst .

Sleftmitg für höchste Etaalobeamlen
Diele Anerkenmingen u. Danktchrelben

t�MWWMll�
>. ei, »- nksf .

Fer „ spr . ; Wilh . 2750 «. Stpl . 4194 °

UeWhlllßg . tm in flnclennUftuferMen , OcolranKnn -

fetn. VsAtililiM ! . leppidien . Mnemlilljs . ciWlmmöl .

Ausführung sämtlicher Linoleumarbeiten

durch eigenes , geschultes Personall

Noch
t es Zelb fnlam
Vorrat reicht

Möbel
außergewöhnlich

billig
zu kaufen .

Besuch lohnend .
Kein Kaufzwang

Nsugiiml !
Motleniüirg

WilBendorfetSh. 128. 1.
Ed« SdilllsniraS«.
Kein Laden .

®cfd ) äftszf it 9—1,
VvO- r Uhr.

1 I

Hosen I
ZLkzsMiicliS! UM

j Arbeltshosen . . . . . . . .von 120. -
Qestrelfte Hosen , schöne Must . 278. -
Ersalz für MaS

. . . . . . . .

850. -
Herren - Anzüge von . . . . 1200. - an |

| Knaben - „ „ . 750. - ,

Breeches , Jünglings - u. Man¬
chesterhosen , Bauchhosen in

allen üröüen und Welten .

. MGa- Gladliadjer ten - Zecfrale
| « . Mgener Slr . 25 , Steer IJHlsa

a. d. brunnenstt . u. Bnt. Gesundbr .
Fahrverbindungen :

. 35, 36, 37, 40, 41, 42, 99. III. 27 1
i FahrgeldrergüluRg |

fätiffii!)
SIlicl, KladoBttrtüif, j* hadiHj* tjjfl

M. MIiöi
Bergstr . 55, lefra. ,

Aus gut. , lob Staffen , in gut . Verar deitg .
Bettbezug 328, — 295, — 245, —
fiifict » . . . « 5 . — 28,50
Luken . . 195 . — 169, - 110 . —

Stofff -

ßeste -
Haus

A. M. Steinhardt
18 ; ettlniser Dann 18

- zim- änWtigl
Schöne Reste In
Ertfllö , Volle , «ja -
hardine , Tuch nw.
Reste lür Herreu -
A Ige , Schlüpfer

,a Qualitäten .
Steinend billig !

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

Leidivdsche . Sgfca - Duqebol !
aeritf t : Stiletts , Stmlti , Wäjcheltos
Frattierwäsche , Handtücher , ( ehr bllli

Lieferant groilor Vereinigungen .

aUiilhtanWiaMIM .

; f « i B IM - IM
lauten .

A. Anders ,
Beusselstr . 25

~ r " n

- - - - -

Münzstr. 24
Erste Etage BERLOWITZ Mänzstr . 24

Erste Etage

braun, echt Chevreeu
j

Damen-

Schnürschuhe 325. Geoüyear i f S
Welt 4lü . '

■ - l - - 33�ZiS2Z2SE3SSaaB
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